
www.afgazad.com                                                                           afgazad@gmail.com    1 

 

 

آزاد افغانستان –افغانستان آزاد   
AA-AA 

بر زنده یک تن مــــباد چو کشور نباشـد تن من مبـــــــاد       بدین بوم و  
 همه سر به سر تن به کشتن دهیم        از آن به که کشور به دشمن دهیم

www.afgazad.com                                                                                              afgazad@gmail.com 

 European Languages زبانهای اروپائی
Ausgabe vom 17.03.2018 

 

Von Jörg Kronauer 

20.03.2018 

 

Krieg für die Welt 

NATO setzt auf Aggressionskurs: Immer mehr Soldaten für immer mehr militärische 

Auseinandersetzungen 

 

Multinationale NATO-Truppe während des Manövers Noble Jump 2015 in Zagan/Polen 

Foto: NATO 

Stolze 118 Seiten umfasst er, der Jahresbericht der NATO für 2017, den NATO-

Generalsekretär Jens Stoltenberg am Donnerstag in Brüssel vorgestellt hat. Er bietet einen 

Überblick über die Aktivitäten des Kriegsbündnisses im vergangenen Jahr, und »er zeigt«, 

so hat Stoltenberg es formuliert, »dass die Allianz in einer unberechenbaren Welt ihre 
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Anstrengungen verstärkt«, die Mitgliedstaaten »zu schützen«. Nun ist der »Schutz« der 

Mitgliedstaaten natürlich wie immer ein irreführender Begriff, denn die NATO »schützt« 

weniger auf dem Territorium von Mitgliedstaaten als vielmehr vor allem in fremden 

Ländern, im Kosovo, in Afghanistan, im Irak – man kennt das, seit der ehemalige 

Verteidigungsminister Peter Struck Deutschland am Hindukusch verteidigen wollte. Eines 

aber stimmt: Die Militärkoalition hat ihre Aktivitäten im vergangenen Jahr deutlich 

ausgeweitet. Für die NATO läuft die Sache rund. 

Das beginnt schon beim Mitgliederbestand. Während die EU mit Großbritannien ein Land 

verliert, hat die NATO 2017 mit Montenegro eines – wenn auch ein kleines – 

hinzugewonnen und zählt nun 29 Mitgliedstaaten. Diese haben, wie der Jahresbericht 

feststellt, die Finanzmittel für ihr Militär deutlich aufgestockt – die europäischen NATO-

Staaten und Kanada zusammen um beinahe fünf Prozent. Das Bündnis hat auch den 

Ausbau seiner Kommandostrukturen auf den Weg gebracht. So soll beispielsweise ein 

Hauptquartier für den Atlantik errichtet werden, das die Versorgungslinien aus 

Nordamerika nach Europa sichert. Gleichzeitig wird ein Hauptquartier für Europa 

aufgebaut – und zwar in Deutschland –, das den Transport von Truppen und Material quer 

über den Kontinent organisiert. Die Modernisierung der Truppen schreitet voran; 

inzwischen geben bereits zwölf Mitgliedstaaten 20 Prozent ihres Wehretats oder sogar 

mehr für Entwicklung und Bau neuen militärischen Großgeräts aus. 

Schließlich hat sich auch die Zahl der NATO-Truppen, die im Einsatz sind oder zumindest 

binnen kurzer Zeit eingesetzt werden können, seit 2014 von knapp über 30.000 auf 

deutlich mehr als 60.000 verdoppelt. Der aktuelle Jahresbericht hebt dies ausdrücklich 

hervor. Nach wie vor sind rund 4.500 Soldaten im Kosovo stationiert; die Truppen am 

Hindukusch werden von 13.000 auf 16.000 aufgestockt; die Marineeinsätze im Mittelmeer 

und in der Ägäis dauern weiter an. Hinzugekommen ist im vergangenen Jahr die – formal 

rotierende – Stationierung von vier NATO-Battlegroups à 1.000 bis 1.300 Soldaten in 

Polen und den baltischen Staaten. Zudem ist seit 2014 nicht nur die NATO-»Speerspitze« 

aufgebaut worden, eine schnelle Eingreiftruppe von 5.000 Soldaten, die in Form mehrerer 

kleiner Hauptquartiere über eine Basis-Infrastruktur in östlichen NATO-Staaten verfügt. 

Ergänzend ist auch die NATO Response Force aufgestockt worden – von rund 13.000 auf 

gut 40.000 Militärs. 

Jenseits von Wachstum, Aufrüstung und Truppenaufstockung hat die NATO im 

vergangenen Jahr auch ihre Aktivitäten im Nahen und Mittleren Osten ausgeweitet. So hat 

sie im Januar 2017 eine Kernpräsenz in Bagdad etabliert, die im Lauf des Jahres die 
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Ausbildung irakischer Truppen sowie die Beratung irakischer Ministerien in die Wege 

geleitet hat. Im Rahmen eines »Train the trainer«-Programms sind bis Ende 2017 fast 500 

irakische Militärausbilder von NATO-Soldaten instruiert worden. Der Einsatz von 

Bundeswehrsoldaten im Irak wird dabei künftig, wie man inzwischen weiß, ausgeweitet 

werden. Zudem hat das Kriegsbündnis im Januar 2017 ein erstes sogenanntes 

Regionalzentrum im Mittleren Osten eröffnet – in Kuwait. Es soll die Kooperation 

zwischen der NATO und den Staaten der Arabischen Halbinsel – Bahrain, Kuwait, Oman, 

Qatar, Saudi-Arabien, Vereinigte Arabische Emirate, lediglich der Jemen ist nicht beteiligt 

– intensivieren. Im vergangenen Jahr haben in dem Zentrum schon die ersten Kurse 

stattgefunden; laut Jahresbericht ging es dabei zunächst um Manöverplanung, um zivil-

militärische Kooperation und um die Planung im zivilen Katastrophenschutz. Die 

Einrichtung ergänzt perspektivisch die Aufrüstung der Golfstaaten durch die westlichen 

Mächte, darunter die Bundesrepublik. 

Schließlich hat die NATO im vergangenen Jahr, einen Beschluss des Gipfeltreffens im 

britischen Newport vom September 2014 umsetzend, ihre Trainingsprogramme in 

weiteren Ländern des Nahen Ostens und Nordafrikas verstärkt. Formaler Rahmen dafür ist 

der »Mittelmeerdialog«, den das Kriegsbündnis bereits 1994 gestartet hat und dem 

Mauretanien, Marokko, Algerien, Tunesien, Ägypten, Jordanien und Israel angehören. In 

Jordanien beispielsweise gab es Maßnahmen zur verstärkten Grenzabschottung; außerdem 

half die NATO beim Aufbau einer IT-Einrichtung der jordanischen Streitkräfte in Amman 

und bei Entwicklung und Umsetzung der jordanischen Cyber-Abwehrstrategie. Spezielle 

Anti-Terror-Trainingsmaßnahmen wiederum hat das Bündnis, wie der Jahresbericht 

verrät, unter anderem in Marokko, Algerien, Tunesien, Ägypten und Israel veranstaltet. In 

Mauretanien hat es den Aufbau eines Krisenmanagement-Zentrums unterstützt. 

Und: Im September 2017 hat, das hält der Bericht ausdrücklich fest, das erste ganz offen 

von der NATO unterstützte Regionalmanöver in der arabischen Welt stattgefunden – in 

Jordanien. Beteiligt waren insgesamt 15 Staaten, darunter vier, die dem 

»Mittelmeerdialog« angehören, sowie die Vereinigten Arabischen Emirate. Letztere 

gehören zu den Ländern, die Krieg im Jemen führen. Mit solchen Schritten fasst das 

westliche Kriegsbündnis langsam, aber sicher nicht mehr nur über einige seiner 

Mitgliedstaaten, sondern auch als Bündnis offiziell in der arabischen Welt Fuß. 

 


